
Eine der modernsten 
Kläranlagen der Schweiz
Am Samstag ist in S-chanf mit der ARA Oberengadin ein Generationenwerk eingeweiht worden. Die Anlage ist 
auch ein Meilenstein für den Gewässerschutz in der Region.

von Fadrina Hofmann

A ls «den längsten Engadi-
ner Marathon» bezeich-
nete Betriebsleiter Godi 
Blaser die Geschichte der 
Abwasserreinigungsan-

lage (ARA) Oberengadin beim offiziel-
len Festakt am Einweihungstag in 
S-chanf. Vor 25 Jahren sei der Start zu 
diesem Marathon erfolgt. «Viele Leute 
haben am Lauf teilgenommen und 
haben das Generationenprojekt wei-
tergebracht», sagte Blaser vor den 
zahlreich erschienenen Gästen. Blaser 
war bei der ARA Oberengadin von An-
fang an dabei und zeigte sich stolz, am 
Zieleinlauf ebenfalls teilnehmen zu 
können. «Wie nach jedem Wettkampf 
werden wir noch ein bisschen auslau-
fen müssen, das heisst, den Betrieb 
der Anlage optimieren, um dann für 
den nächsten Wettkampf bereit zu 
sein.» 45 Jahre lang werde dieser 
nächste Lauf dauern, denn so lange 
soll die ARA Oberengadin betrieben 
werden. «Ich bin überzeugt, dass wir 
diese Jahre mit Bravour meistern wer-
den, weil die Voraussetzungen dafür 
gegeben sind», so der Betriebsleiter.

76 Millionen für Exkremente
Die ARA Oberengadin in S-chanf gilt 
als eine der modernsten Abwasserrei-
nigungsanlagen der Schweiz. «Der 
Bau einer neuen Anlage auf der grü-

nen Wiese bot die einmalige Gelegen-
heit, ein Zeichen bezüglich Technolo-
gie, Energieeffizienz, Nachhaltigkeit 
und Wirtschaftlichkeit zu setzen», sag-
te Maurizio Pirola, Präsident des Ver-
bands Abwasserreinigung Oberenga-
din, in seiner Festrede. Den Verband 
gegründet hatten die Oberengadiner 
Gemeinden 2011 – ohne Sils und Sil-
vaplana, die eigene Anlagen betrei-
ben. Am 25. August 2016 genehmigten 
die Stimmbürgerinnen und Stimm-
bürger der neun Verbandsgemeinden 
einen Baukredit von 76,5 Millionen 
Franken, um die erste regionale ARA 
realisieren zu können. 

Entstanden ist ein 100 Meter lan-
ges, 75 Meter breites und 15 Meter ho-
hes Bauwerk am Inn. Von aussen be-
trachtet, kann man sich durchaus die 
Frage stellen: Musste eine neue ARA 
in diesen Dimensionen gebaut wer-
den? «Ja, denn mit dieser Anlage kön-
nen wir sicherstellen, dass für die 
nächsten Generationen ein intaktes 
Gewässersystem von St. Moritz bis 

nach Zernez frei von Abwasser ist», 
lautete Pirolas Antwort. Dies stelle 
eine wesentliche Aufwertung der na-
türlichen Grundlagen im Tal dar, was 
der einheimischen Bevölkerung und 
dem Tourismus zugutekomme. Die 
drei bestehenden und sanierungsbe-
dürftigen ARA in Celerina, Bever und 
S-chanf wurden zurückgebaut und die 
Grundstücke werden an die Standort-
gemeinden zurückgegeben.

Regionale Projekte sind sinnvoll
Eine wichtige Aufgabe bei der Pla-
nung der neuen Anlage war laut Piro-
la, mit den Herausforderungen der 
saisonalen Schwankungen bei den 
Einwohnerzahlen und mit den spe-
ziellen klimatischen Verhältnissen im 
Oberengadin klarzukommen. Die An-
lage ist nun seit gut einem Jahr in Be-
trieb und gemäss seiner Einschätzung 
wurde diese Aufgabe mit Erfolg ge-
meistert. Auf einem geführten Rund-
gang durch die mit Kameras, Sensoren 
und intelligenter Softwaresteuerung 
ausgerüstete Anlage konnten die Be-
sucherinnen und Besucher feststellen, 
dass von sechs Betonbecken nur fünf 
in Betrieb sind. Das sechste Becken 
kann nach Bedarf mit geringem Auf-
wand ausgebaut und aktiviert wer-
den, falls sich die Einwohnerzahl in 
den nächsten Jahren erhöhen sollte. 

Energieeffizienz wird bei der ARA 
Oberengadin grossgeschrieben. Der 

anfallende Klärschlamm wird in den 
Bioreaktoren ausgefault und es ent-
steht Biogas, das anschliessend ver-
brannt wird, um Wärme und Strom zu 
generieren. Im Verbund mit der Fern-
wärme kann der Energiebedarf zu an-
nähernd 100 Prozent selbst abgedeckt 
werden. «Mit dem Projekt ARA Ober-
engadin haben wir aufgezeigt, dass 
auch im Oberengadin das Realisieren 
von regionalen Grossprojekten mög-
lich und sehr sinnvoll ist», sagte Piro-
la abschliessend, bevor er das Wort 
 Regierungsrat und Umweltminister 
Jon Domenic Parolini erteilte. 

Parolini betonte in seiner Grussbot-
schaft, dass es sich bei der ARA Ober-
engadin um die erste grössere ARA in 
Graubünden handelt, welche ohne 
Subventionen von Bund und Kanton – 
also ohne Einsatz von Steuergeldern – 
erstellt wurde. Finanziert wurde die 
Anlage mit Gebühren. «Eine Bausum-
me von über 76 Millionen Franken für 
die Behandlung von Exkrementen 
auszugeben, ist vordergründig nicht 
sehr attraktiv. Dass die Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürger von dieser 
Ausgabe überzeugt werden konnten, 
zeugt deshalb von der Kompetenz des 
Vorstands des Verbands Abwasserrei-
nigung Oberengadin», lobte Parolini. 
Die neue Anlage überzeuge durch 
Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und 
den Mehrwert für den Gewässer-
schutz.

Entstanden ist ein 
100 Meter langes, 
75 Meter breites und 
15 Meter hohes 
Bauwerk am Inn.

GRATULATIONEN

15 Jubiläen im 
Gesundheitszentrum 
Im Gesundheitszentrum Unterenga-
din in Scuol feiern in diesen Tagen 
mehrere ein Dienstjubiläum. Auf 
40 Jahre anstossen kann Susi à Por-
ta. Berta Prevost und Christine 
Gaudenz blicken auf 25 Dienstjahre 
zurück, Sergio Moreira, Sylvia 
Parth und Elke Cloet auf 20 Jahre. 
Rosmarie Stecher, Mengiafila Luz-
zi und Rita Schönthaler gehören 
seit 15 Jahren zum Team. Das 
10-Jahr-Jubiläum feiern Uwe Höll-
rigl, Christian Griessmair, Sandro 
Koch, Tamara Wegmann, Conra-

din Kienz und Martina Werner. 
Das Gesundheitszentrum gratuliert 
und dankt den Jubilaren für ihr 
grosses Engagement.

Drei Jubilare bei der 
Calanda Gruppe
LKW-Chauffeur Sandro Koch kann 
in diesen Tagen sein 10-Jahr-Jubilä-
um bei der Calanda Logistik AG fei-
ern. Seit fünf Jahren bei der Calanda 
Gruppe AG tätig sind Mechaniker 
René Kohler und Maschinist Miche-
le Migliore. Die Geschäftsleitung 
und die Mitarbeitenden gratulieren 
herzlich und danken für die Treue 
und das Engagement.

Vier Jubiläen an der  
FH Graubünden
An der Fachhochschule Graubünden 
konnte kürzlich vier Mitarbeitenden 
zu einem Arbeitjubiläum gratuliert 
werden. Seit zehn Jahren zum Team 
gehören Norbert Hörburger,  
Dozent und Projektleiter am Institut 
für Tourismus und Freizeit, und Flu-
rina Simeon Spagnolo, Leiterin 
Hochschulkommunikation im Rekto-
rat. Seit 15 Jahren steht Christian 
Hauser, Dozent und Projektleiter am 
Schweizerischen Institut für Entre-
preneurship, im Dienste der Bünd-
ner Fachhochschule. Sogar ein silbri-
ges Dienstjubiläum feiern kann Jo-

sef Walker, Leiter des Departements 
Entrepreneurial Management und 
Forschungsleiter der gesamten Hoch-
schule. Hochschulrat, Hochschullei-
tung sowie das Kollegium gratulieren 
herzlich und danken für den Einsatz 
zugunsten des Hochschulbildungs- 
und -forschungsplatzes Graubünden.

Treue Mitarbeitende  
bei Somedia
Bei Somedia in Chur können in den 
Sommermonaten Juli und August 
21 Mitarbeitende ein Jubiläum fei-
ern. Seit 45 Jahren bei Somedia tätig 
ist Andrea Masüger. Seit 30 Jahren 
zum Team gehören Nadja Müller-

Calabrese und Barbara Bürer. Auf 
25 Jahre zurückblicken können And-
rea Tinner-Walser, Paul Hösli und 
Thomas Kundert. Silvia Kessler 
kann auf 20 Jahre anstossen, und 
seit 15 Jahren bei Somedia tätig sind 
Nadine Brunner und Nadja Guetg. 
Das 10-Jahr-Jubiläum feiern können 
Stefanie Studer, Fabienne Peri, 
Debora Zeier und Nico Gstöhl. Auf 
fünf Jahre anstossen dürfen Yan-
nick Rutz, Michelle Mattli, Roman 
Michel, Demian Spescha, Laura 
Natter, Chris Wolf, Oliver Scheer 
und Ruth Müller. Die Verlegerfami-
lie, die Geschäftsleitung und die 
 ganze Belegschaft gratulieren herz-
lich. 

Idyllisch gelegen: Die neue regionale ARA Oberengadin neben dem Inn wird feierlich eingeweiht. Betriebsleiter Godi Blaser war beim Projekt von Anfang an dabei.  Bilder Luan Hofmann

Wechsel bei  
Elektro Tschirky
In der zur Tschirky-Gruppe gehören-
den Elektro Tschirky AG in Malans 
und Maienfeld findet auf den 1. Sep-
tember ein Wechsel in der Geschäfts-
führung statt. Gemäss einer Medien-
mitteilung übernimmt Diego Kocher 
aus Trimmis die Geschäftsführung 
von Philipp Schildknecht. Kocher sei 
ein 38-jähriger Fachmann mit viel-
schichtigen Erfahrungen in der Elekt-
robranche und somit Garant, die er-
folgreiche Tätigkeit der Elektro Tschir-
ky AG in der Zukunft weiterzuführen, 
schreibt die Elektro Tschirky. (red) 

Abend über die 
Saatgutgewinnung
In der Stadtbibliothek Chur findet am 
Mittwoch, 24. August, ab 18 Uhr ein 
Vortrag von Gärtnerin und Pflanzen-
kennerin Karin Roth zur Saatgutge-
winnung statt. Im Anschluss folgt laut 
Mitteilung ein Workshop beim Biena-
garta. Der Eintritt ist frei. Im März 
wurde in der Bibliothek die Churer 
Saatgutbibliothek eingeweiht. (red)

Vom Lebensraum 
der Felswand
Im Rahmen der Reihe «Natur am 
Abend», findet am Mittwoch, 24. Au-
gust, um 18 bis 19 Uhr im Bündner 
Naturmuseum in Chur ein Anlass 
zum Thema «Klettern ohne Seil und 
Haken – Lebensraum Felswand» statt. 
Laut einer Medienmitteilung gibt Ueli 
Rehsteiner, Direktor des Bündner Na-
turmuseums, an diesem Abend einen 
Einblick in den artenreichen Lebens-
raum Felswand. Vorgestellt würden 
Bewohner wie der bunte Steinrötel, 
die leuchtende Gelbflechte, die geselli-
gen Schneesperlinge, die nestbauende 
Haus-Feldwespe und der Meister der 
Senkrechten, der Mauerläufer. (red) 

«Albula Hospiz» 
öffnet Türen
In den vergangenen zwei Jahren wur-
de das Berggasthaus «Albula Hospiz» 
von Grund auf renoviert. Die Gemein-
de La Punt Chamues-ch und die neu-
en Pächter Jeannette Gianola und Edi 
Bischof laden am kommenden Sams-
tag, 27. August, ab 14 Uhr zu einem 
Tag der offenen Tür ein, um das Er-
gebnis der Öffentlichkeit zu präsentie-
ren. Ab der Haltestelle Krone verkehrt 
ab 14 Uhr stündlich ein Shuttlebus. 
Der letzte Bus führt um 20 Uhr ins 
Tal. Eine Anmeldung unter kanzlei@
lapunt.ch oder 081 854 13 14 ist er-
wünscht. (red) 
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